Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 ſgr. 

Für Auswärtige 1 Thlr. 11%, far. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 

Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 

Beſtellung darauf an. 
r 


: Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
® 


= Em 


Orientaliſche Angelegenheiten. mus der muſelmänniſchen Bevölkerung mit lebhaften Farben. F mit der zunehmenden Arbeitsloſigkeit wächſt. Da ſie aber ei⸗ 
Omer Paſcha ſoll an die Einwohner der Walachei und | Die Opfer, welche der Patriotismus täglich darbringt, find nen fo niedrigen Stand hat, wie ſelten, ſo iſt hieraus mit 
Moldau eine Proklamation erlaſſen haben, des Inhalts, daß ungeheuer; der Großvezier hat ſich verpflichtet, ein Armeekorps J vollem Recht zu ſchließen, daß ſich unſere ärmere Bevölkerung 
ſie beim Einrücken der oltomaniſchen Truppen in dieſes Gebiet [von 30,000 Maun, der Kriegsminiſter eins von 5000 Mann in günſtigen Verhältniſſen befinden muß. Die Zahl der Häus⸗ 
ruhig und unbeſorgt bleiben mögen, da ihnen nichts zu Leide, zu unterhalten, der Generalſtab von Rumelien rüſtet auf feine J linge betrug vorgeſtern 605, am gleichen Tage des vorigen: Jah⸗ 
geſchehen werde, und man ſelbſt Jenen Verzeihung anbiete, die eigene Koſten 20,000 Mann aus. 82 784. ln 1 hat ſich — . 
ich i Zeit ein 2 ie! = Steigen der Zahl der Häuslinge gegen de erge⸗ 
5 2 Es eee eee Berlin, vom 22. Oktober. er in dem jetzigen jedoch zeigt ſich eine Verringerung der⸗ 
öffentlich bekannt gemacht werden. In Ruſtſchuk haben die Tür⸗ Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem | ſelben. So iſt frit 8 Tagen eine Abnahme von 60 Perſonen 
ken ihre grünen und weißen Zelte bei den romantiſch gelegenen | Hauptmann von Neumann vom 2ten Garve- Regiment zu [eingetreten. Aehnliche Anzeichen geben, ſich in den Vorausbe⸗ 
Gärten aufgeſchlagen, und das Lager zieht ſich gegen den Bal⸗ J Fuß und dienſtleiſtenden Adjutanten bei der Kommandantur zu J rechnungen der Ausgaben kund, welche von den Armen⸗Kom⸗ 
kan zu hinauf. Man ſieht nur zu Mittagszeit einige Bewe⸗ Berlin, ſo wie dem Kanzleirath und Ober-Regiſtrator beim miſſionen für dieſen Monat nach üblicher Weiſe, aufgeſtellt wor⸗ 
gungen, wo. fie. die Pferde in ungeheuren Maſſen zum Tränken bieſigen Stadtgericht, Friedrich Wilhelm Fiſcher, den [ den ſind. Solche Vorausberechnungen ſind bereits von 37 
an die Donau treiben. Die türkiſchen Lagerfeuer bilden am J Nothen Adler-Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Förſter | Armen⸗Kommiſſionen eingegangen. Nach denſelben haben 24 
Abend für den Beobachter auf dem linken Donau⸗ Ufer einen [Anton Anders zu Brunſtplatz in der Oberförſterei Anden⸗ Kommiſſtonen bedeutende Herabſetzungen gegen das vorherge⸗ 
eigenen Reiz. So weit das Auge reicht, ſieht man die Lager⸗buſch, Regierungsbezirk Marienwerder, das Allgemeine Ehren⸗ hende Monat vorgenommen und Miele en e 
feuer brennen. zeichen, und dem Gefreiten Ocko vom 2ten Ulanen-Regiment, [um ſehr geringe Summen erhöht, ſo daß in dieſem Monat 
— Die „Kronſt. 3.“ meldet das Einlaufen der türkiſchen die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; desgleichen |, nicht unbedeutende Erſparungen bei der Vertheilung von Un⸗ 
Kriegserklärung in Bukareſt und ſchildert den Eindruck ders die Kreisrichter Thalheim in Trebnitz und von Wentzky ] terſtützungen ſtattfinden werden. 13 
ſelben in folgenden Zeilen: Obgleich man dieſe Ereigniſſe ſchon Jin Brieg zu Kreisgerichts⸗Räthen, die Rechts⸗Anwalte und Die Mittheilung, daß bei der Einweihung der Petrikirche 
lange vorausgeſehen hat, ſo haben fie in der walachiſchen [Notare Krüger in Jauer und Nagel in Neumarkt zu Juſtiz⸗[ Se. Majeſtät der König auch durch den Oberkirchenrath em⸗ 
Hauptſtadt dennoch die größte Senfation gemacht. Die Kolo⸗ räthen und den Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Mo⸗ pfangen worden ſei, muß dahin berichtigt werden, daß der 
nialwaaren ſind auf der Stelle um 30 bis 40 Prozent gefties | Ser in Brieg zum Rechnungsrath zu ernennen; fo wie dem [ Oberkirchenrath bei dieſer Feierlichkeit als Behörde nicht mit⸗ 
gen. Unter den ruſſiſchen Truppen herrſcht eine ungeheure Be- Oekonomie-Kommiſſarius Sommerfeldt zu Deutſch⸗Krone gewirkt hat. Ein Theil der Mitglieder deſſelben hat an dem 
wegung, Fürſt Menſchikoff wird in Bukareſt erwartet, um als J den Titel „Oekonomie-Kommiſſions-Rath;“ und dem Ritter⸗ Feſte nur in derſelben Weiſe theilgenommen, wie Mitglieder 
Generalgouverneur die Regierung des Landes zu übernehmen. gutsbeſitzer Schwarz zu Jordanowo, im Kreiſe Inowraclaw, [des Kultus miniſteriums und anderer Behörden. 

Dem „Wanderer“ wird aus Bukareſt vom 11. Okt.] den Titel „Oekonomie⸗Rath“ zu verleihen. Der Entwurf, betreffend die Abänderungen des Geſetzes 
geſchrieben: Die Kriegserklärung der Türkei an den Fürſten f über den Schutz des literariſchen Eigenthums, iſt jetzt, nachdem 
Gortſchakoff wurde nach Giurgewo durch einen Bimbaſchi (Ma⸗ Deut ſchland. er in den Miniſterien des ul Den De Bar off Ja 
8 Fein Uren “ a — Waste ag 1 — AA Berlin, 21. Dftober, Die Arbeiter-Coalitionen in 0 l e unh Zeit St. Majestät de Könige 1705 

Hist. Empfangabepäligung des Furſen abyuwarken eulen Gen A a ee bah nen werden. Die getroffenen Abänderungen beziehen ſich vornehm⸗ 

hatte. Die Abſchneidung der kommerziellen Verbindung zwi⸗ A veranlaßt wäre, fie als eine regelmäßige und periodiſche lich auf einen größeren Schutz der Werke für die Bühne. 
Erſcheinung in der britiſchen Induſtrie anzuſehen. Vor etwa 

einem Jahre hatten die Maſchinen-Arbeiter der bedeutendſten 


ſchen beiden Donauufern ſteht bevor. Dem Dampſſchifffahrts⸗ LS. Berlin, 21. Oftober, Das Gerücht von einer 
bureau in Giurgewo ſoll intimirt worden ſein, ferner keine preußiſchen Note, welche ſich über die Gründe der e 
Waaren und Paſſagiere für Konſtantinopel aufzunehmen, indem engliſchen Fabriken durch eine lange Arbeits⸗Einſtellung eine Er⸗ beit des Königs in Warſchau und des Beſuchs des taiſers 
die Dampfſchifffahrtsverbindung zwiſchen Galacz und Konſtan⸗ höhung ihres Tagelohnes zu erzwingen gewußt und jetzt ſchon [von Rußland in Sansſouci äußern ſoll, findet heute durch die 
‚tinopel von nun an aufgelaſſen worden. — Eine Stunde von treten die Spinner der Grafſchaft Lancaſter mit einer ähnlichen ] „Spen. Zig.“ weitere Verbreitung. Sie hört, es werde 
Dſchurdſchu nach Bukareſt zu iſt vor mehreren Tagen ein Lager Forderung hervor, welcher gleichfalls die Drohnng eines allge- darin hervorgehoben, „daß dieſen Reiſen keine politiſchen 
auf 50,000 Mann ind affe 8 run De meinen Arbeitsſtillſtandes Nachdruck geben ſoll. Obwohl es [ Zwecke, wie etwa die Schließung einer Allianz u. 0 w. 
Gleich große dagen 19 80 N find J nicht zu leugnen ft, daß dergleichen Coalttionen, welche jenfeits ] zu Grunde liegen.“ Die Note foll von dem Minister der 
pen bereits bezogen. 1. 9 quipag des Kanals dadurch erleichtert werden, daß der unbefchäftigte | auswärtigen Angelegenheiten an die preußiſchen Miſſionen ges 
vor b Arbeiter aus allgemeinen Kaſſen meiſt anſehnliche Unterfliguns richtet fein. — Die Protofolle über die auf der dies jah⸗ 
ab. Das Lüdersſche Armeekorps von 35,000 Mann iſt im gen erhält, zuweilen eine Lohnerhöhung herbeigeführt haben, ligen Zollkonſerenz beſchloſſenen Aenderungen des Zoll⸗ 
. Ä 42 a: welche durch die gefteigerten Bedürfniſſe der Arbeiter gerecht⸗ | tarifs find bereits von den Bevollmächtigten unterzeichnet und 
Anmarſch. Die Bojaren — 3 m cles um fertigt ſind, ſo iſt es jedoch auch jedem unbefangenen Urtheil [zur Ratifikation geſtellt, welche bis zum 5. November erfolgen ſoll. 
bei dem erſten Donner der Kano ' zu verlaſſen. einleuchtend, daß die Nachteile der Arbeitseinſtellung ſelbſt im | — Was ſich in mehreren Zeitungen über ein Ausfuhr⸗Ver⸗ 
— Bon der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze erhält die | günſtigſten Falle alle etwa daraus erwachſenden Vortheile über⸗ [bot für Getreide, welches namentlich durch Herrn von Man⸗ 
„Nat.⸗Ztg.“ eine Correſpondenz, in der geſagt wird, daß bis wiegen. Nicht bloß an die Folgen iſt zu denken, welche augen» | teuffel beabſichtigt fein ſoll, findet, iſt bis jetzt nach Allem, was 
jetzt noch nichts hinſichtlich der Rückäußerung des Petersburger | blicklich zur Erſcheinung kommen, wie es z. B. unbeſtreitbar | man hört, nicht richtig. Herr von Manteuffel hat ſich vielmehr, 
Hofes auf den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlag bekannt geworden | iſt, daß jeder Arbeitsſtillſtand den Arbeitern ihre Subſiſtenzmit⸗ | wie das „C.⸗B.“ wiſſen will, in einer Weiſe geäußert, die ihn 
iſt. Die Verwerfung eines öſterreichiſch-ruſſiſchen, von Olmütz tel raubt, während ſie für die Fabrikbeſitzer meiſt nur einen [von Getreideausfuhrverboten keine Abwendung einer Vertheue⸗ 
nach Konstantinopel abgeſchickten, ſei ſchon gemeldet; viefer be- | Gewinn⸗Ausfall nach ſich zieht. Auch die allgemeinen Stok⸗ | rung der Lebensmittel hoffen läßt. — Die Kaufmannſchaft zu 
ſtand darin, daß nicht eine Kollektivgarantie, ſondern eine Ga-] kungen der Induſtrie, welche langer Arbeits⸗Einſtellung auf] Magdeburg hat eine Eingabe bei dem Miniſterium einge⸗ 
rantie jeder der vier Mächte einzeln und ſelbſtſtändig, der Türkei [dem Fuße zu folgen pflegen, fallen früher oder ſpäter immer reicht und abſchriftlich nicht nur an die preußiſchen Handels⸗ 
gegeben werden ſollte, daß die Wiener Note weder die Inter wieder zum Schaden der arbeitenden Klaſſen aus; wenn fer⸗ Corporationen, ſondern auch an alle zollpereiniſchen abgeſendet, 
grität, noch die Unabhängigkeit oder die Ehre des Sultans be⸗ ner konkurrirende Unternehmer anderer Länder folder, Pauſen | damit bei ſämmtlichen Regierungen des Zollvereing gleichzeitig 
drohe. Aber keinerlei Solidarität ſollte die Garanten gemein geſchickt zu benutzen wiſſen, um ihren Produkten die Exiſtenz⸗ Schritte zur Abſchaffung und nicht zu einer bloßen Ermäßigung 
ſam verpflichten. Obgleich dieſe Garantien auf den von dem wege der engliſchen Fabriken zu eröffnen, wenn in Folge deſ⸗ | der Getreidezoͤlle geſchehen möchten. — Nach dem „C.⸗B.“ iſt 
Czaren in Noten und Depeſchen ausgedrückten Verſprechungen J fen einzelne dieſer letzteren ihr Geſchäft aufgeben müſſen, jo | den königl. Regierungen die Befugniß beigelegt worden, den 
beruhen ſollten, lehnte man das Projekt aus ſehr verzeihlicher F wird dadurch wiederum großen Arbeitermaſſen die Nahrung | Unternehmern von Auswanderertransporten und deren Agenten 
Vorſicht in Paris und Lonvon ab. Man weiß, daß Rußland entzogen. Es iſt daher im Intereſſe der Humanität und der | die Ankündigung ihres Geſchäfts durch Plakate auf den 5 1 
nicht allein für die Gegenwart baut und die Türkei vorzugs- Civiliſation, wenn die Geſetzgebung ſich bemüht, ſolchen Kriſen | in Saft und Wirthshäuſern, Dampfſchiffen und Eiſenbahn⸗ 
entgegen zu wirken, welche der Induſtrie des Landes tiefe J ſtationen zu unterſagen. 
Wunden ſchlagen kann, wie ſie jedenfalls die arbeitenden Klaſ⸗ 
ſen der Bedrängniß Preis geben. — Die Veranſtaltungen, 


weiſe vor Folgen ſicher ene 915 8 ae die Fuß 0 
eit der Neutralität Preußens und Oeſterreichs iſt der Czar in N 
er Stand gefegt, mit Ruhe feine Operationen in der Türkei Königsberg, 18. Oktober. Der König hat 1 
fechten. Er hat 17 0 a verſichert, daß | welche, hier getroffen werden, um für die ärmere Bevölkerung ed eine Fahne mit ſolgender Kabiners Ordre 
er Eroberungen nicht beabfihtige, in die innern Angelegenheiten | billigere Lebensmittel herbei uſchaffen, it als ein Zeugniß für | verliehen: ützengi igsberg 
ſeines Nachbarn nicht ‚eingreifen Wolle, und obgleich kriegsbereit,] den großen Bopltpätigeitsjnn unſerer Einwohnerſchaft anzu⸗ Borfelung age be e ie gern de 
gern 905 8 8 e e de Pere . 91 55 1 7 7755 aber 1 Wen Rn die Verhältniſſe füllung geben laſſen und überſende e rag Sobne mit 
en wolle, eute verbreitete da er von Warſchau ] unſeres Proletariats ſehr mißliche find, i glücklicher Weiſe un- dem Wunſche, daß unter dieſem Banner die ebrenhaften Geſinnungen, 
her, daß ein ruſſiſches Kriegsmanifeſt erſchienen ſei. berechtigt. Die Lebensmittel ſind allerdings theurer als im vo⸗ J welche die Gilde in e w Santa an bi Sa unp 
— Das „Siecle“, welches bekanntlich in ſreundſchaftlicher | rigen Jahre und zwar der Scheffel Roggen, in der Zeit vom . age l, ache kthast mögen. e 

Beziehung zur ottomanifcyen Geſandtſchaft in Paris ſteht, bringt [ 1. Juli bis jetzt gerechnet, um 13—20 fgr. und die Metze Sansſouci, den 10ten Oktober 1853. 
Anterm 19. ante 9 3 2 10 ber a Kartoffeln um 3 pf. Dagegen find aber die Arbeitsverhält⸗ 1 eee e rde Wilhelm. 

ten haben die Orvre bekommen, 12,000 regulaire Truppen | niſſe fo günſtig, daß die Theuerung dadurch mehr als ausge | An die Schützengilde z ud; 1 (len 
ſerm Beiruth abzuholen. 4 der ſchon beſtehenden Re- glichen wird. Nicht nur iſt Arbeit im reichlichſten Maße vor⸗ Magdeburg, 19. Oktober. Gegen die Aufforderung, 
von 3 wurde der Befehl ertheilt, noch eine zweite Reſerve handen, ſondern es haben ſich auch die Arbeiten nicht unerheb⸗ ein Mitglieder ⸗Verzeichniß einzureichen, hat die hieſige freie 
—— 0,00 Mann zu bilden. Die Arſenale haben binnen we⸗ lich geſteigert. Es iſt von Seiten des Magiſtrats eine Nach» | Gem einde remonſtrirt, indem ſie einwendete, daß ſie ein 

m en die für dies Corps nöthigen Kanonen, Waffen J frage bei den größten Gewerken über die Arbeitsverhältniſſe | ſolches bereits im Jahre 1850 eingereicht habe. Nachdem die 
* ' uitton geliefert; die nöthigen Pferde hat man an einem veranſtaltet worden, damit die Kommune wiſſe, ob fie in den J Polizeibehörde bei ihrer Forderung ſtehen geblieben war, wen⸗ 

age " Konstantinopel zuſammengebracht. Man erwartet jeden [Fall kommen kann, bedeutende Summen für außerordentliche | dete ſich der Vorſtand an die Regierung, von welcher jetzt eine 
8 20,000 Druf en, an deren Spitze ſich der berühmte Unterſtützungen aufwenden zu müſſen. Das Ergebniß der | Entſcheidung dahin erſolgt iſt, daß die Polizeibehörde zur Ein⸗ 
Schibli efinder, der ſo lange dem alten Mehemet Ali Paſcha Nachfrage iſt faſt ohne Ausnahme ein ſolches geweſen, daß die [forderung des qu. Verzeichniſſes ſowohl, als zur Anwendung 
widerſtanden hat. Man verſichert, daß Abbas⸗Paſcha, nachdem | Arbeit die Kräfte überſteige und daß die Löhne ſehr reichlich | von Exckutivmitteln für befugt zu erachten ſei. Es iſt nun der 
er genug Mannfchaften für die Garniſonen zurückgelaſſen hat, | ſind. Beiſpielsweiſe zählt das Tiſchlergewerk jetzt 3500 Ger | Gemeinde abermals aufgegeben worden, das Verzeichniß bis 
noch 20,000 Mann zur Verfügung des Sultans ſtellen kann. e Als ein ge hd für die 115 237 un⸗ſpäteſtens den 25. d. M. einzureichen, die eventuelle Strafan⸗ 

erer Arbeiter kann die Bevölkerung des Arbeitshauſes ange⸗ 

ſehen werden. Nach vieljähriger Erfahrung weiß man, daß ſie 


— Die letzten direkt aus Konſtantinopel in Paris ange⸗ drohung jedoch dahin modiſtzirt, daß zunächſt im Falle der 


langten Nachrichten ſchildern den immer ſteigenden Enthuſias⸗ Nichtinnehaltung dieſes Termins den Vorſtand eine Geldbuße 


1 


treffen, und erft bei fortgefegter Renitenz die Inhibirung der 
Gemeinde-Verſammlungen eintreten werde. (M. C.) 


feine, Kreis⸗ l 5 
zur Sparſamkeit ermahnt, beſonders weil eine weitere be⸗ 
deutende Erhöhung der Lebensmittelpreiſe leider 
nur zu wahrſcheinlich ſei. Die natürliche Folge einer ſolchen 
amtlichen Vorherſagung war — daß die Bauern, welche ihre 
Produkte auf dem Markte der Kreisſtadt jetzt zu hohen Prei— 
en ſparſam feil boten, ſeitdem wohl ganz zurückhalten, ſich 
ſtüzend auf das Wort des Herrn Landrathes, und erklären: 
„Es wird doch noch Alles theurer, und wir wollen es abſehen; 
denn der Herr Landrath hat es ja geſchrieben.“ Es fragt ſich 
nun, ob der junge Mann, als er feine betreffende Voraus- 
ſagung amtlich kund machte, hinlängliche thatſächliche Anhalts— 
punkte zur Begründung derſelben beſaß. Es iſt jedenfalls eine 
große moraliſche Verantwortlichkeit, welche die Regierung über⸗ 
nimmt, wenn ſie von ſich aus auf eine Erhöhung der Preiſe 
hinwirkt. (Köln. 3.) 
Baden⸗Baden, 17. Okt. Graf v. Baſſano iſt von 
dem Kaiſer der Franzoſen beauftragt worden, die Großherzogin 
Stephanie von Baden, welche den Winter in Par es zuzubrin⸗ 
gen gedenkt, hier abzuholen und nach dem Kaiſerlichen Hofe zu 
begleiten. — Die diesjährige Badeſaiſon, welche nun als ge⸗ 
ſchloſſen zu betrachten iſt, war eine der beſten, deren Baden ges 
denkt. Der Zufluß > Fremden war ein ſtarker. Paris hatte 
ein bedeutendes Contingent geſtellt. Die Spielbank ſoll ein 
ausgezeichnetes Geſchäft gemacht haben. Ihr Gewinn wird 
über eine und eine halbe Million Franken geſchätzt. Ein bes 
ſonderes Lüſtre verlieh der diesjährigen Saiſon die Anweſen— 
heit ausgezeichneter Gäſte, unter welchen mehrere Angehörige des 
Königl. preußiſchen Hauſes in erſter Linie ſtanden. Man er⸗ 
wartet dieſe hohen Gäſte in der nächſten Saiſon wieder. Als 
eine intereſſante Thatſache verdient erwähnt zu werden, daß man 
mit dieſem nächſten Beſuche Badens ein erfreulicheres Ereigniß, 
eine Verlobung des Prinz-Regenten mit einer preußiſchen Prin⸗ 
zeſſin nämlich, in Verbindung bringen will, zu welcher Ausfichten 
vorhanden ſein ſollen. Ob dies mehr als eine Vermuthung, 
läßt ſich nicht entſcheiden. Thatſache iſt, daß man eine ſolche 
Angabe macht, und daß man daran beſondere Hoffnungen für 
die künftige Saiſon knüpft. (Fr. J.) 


Pantomimen ſpricht. Solchergeſtalt kann ſie für ihre zahlreichen 
ſprachgemiſchten Comités kaum Referenten auftreiben. Man 
hilft ſich da, wie es eben gehen will. Wer die eine Sprache 
redet und die andere auch nur verſteht, der iſt ſchon Meiſter, 
inſofern er nur zu berichten verſteht. Die Deutſchen behaupten 
aber im Ganzen das Terrain. Sie bilden wie im Hauſe ſo 
auch in den Commiſſionen die Majorität, denn ihre Phalanx 
beſteht aus 23 Männern. Vicle Comités, wie beiſpielsweiſe 
über „Errichtung eines oberſten Gerichtshofes“, „Zollſache“ 
u. ſ. w. find allein von ihnen oceupirt; nur in letzterem ſitzt 
der däniſch geſinnte Krüger; und außer ihm figurirt in benz 
ſelben noch hier und dort der bekannte Skau. Sie ſcheinen zu 
den wenigen Dänen zu gehören, die überhaupt zu Arbeiten zu 
gebrauchen ſind. Die Nordſchleswiger ſprechen zwar ſo ziemlich 
fämmtlich beide Sprachen, aber nicht Jeder, der ſprechen kann, 
hat darum noch etwas zu ſprechen. 


Aus dem griechiſchen Befreiungskampfe. 
Die Belagerung der Akropolis vor Athen in den Jahren 1826—27. 


. Fortſetzung.) 

Mir ward vom General die Erlaubniß, die Erpedition 
mitmachen zu dürfen, und ſo ſchloß ich mich der Philbellenen⸗ 
Compagnie an. Torniſter, Mäntel wurden zurückgelaſſen, und 
noch am ſelbigen Abende, ich glaube es war der 6. Dez. 1826, 
auf einer ipſariotiſchen Brigg eingeſchifft. Am Bord wurde 
der Befehl gegeben, des vielen Pulvers wegen nicht zu rauchen, 
ein Befehl, der Anfangs großes Murren veranlaßte und Man⸗ 
chem die Luſt an der Expedition benahm. Der Grieche erträgt 
alle Entbehrungen mit faſt unglaublicher Gelaſſenheit, das 

auchen aber iſt ihm ein Bedürfniß, und da er ſorglos iſt, ſo 
begreift er dieſe nöͤthige Vorſicht nicht. — 

Ferner wurden die Musketen noch einmal unterſucht, etwa 
vorgefundene Ladungen herausgezogen und die Steine wurden 
abgeſchraubt, denn da Jeder von uns 10-15 Pfd. Pulver in 
einem leinenen Sacke über die Schultern gehängt und einen 
zweiten Beutel mit Blei und Musketenſteinen auf der Bruft 
trug, waren wir gleichſam in lebendige offene Munitionskarren 
verwandelt und daher dieſe Maßregel ſchon unerläßlich. Im 
Fall eines Zuſammenſtoßes mit den Türken auf dem Hinmar⸗ 
ſche ſollte nur mit dem Bajonnette Bahn gebrochen werden, 
für den Rückmarſch ſollte nach den Umſiänden der weitere Be⸗ 
fehl ertheilt werden. i 

Den folgenden Tag lavirten wir mit gebraßtem Segel 
unter der Inſel Egina und legten bei völlig eingetretener 
Dunkelheit Abends ungefähr 9 Uhr bei Cap Kolſas an. Die 
Philhellenen⸗Compagnie, etwa 80 Mann ſtark, damals unter 
dem Oberſten Piſa, einem neapolitaniſchen Offiziere und Ver⸗ 
bannten, wurde ſofort ausgeſchifft und nahm ungefähr 2000 


Der Vorſchlag der Dä— 


* 


| 


Schritte vom Ufer Pofitich. 


niſchgeſinnten in der Verſammlung, daß in jedes Comite min- 

deſtens 2 bis 3 Individuen ihrer Geſinnung, wie gleichſam als 

geborene Mitglieder, hineinzubringen ſeien, mußte daher hier 

abgelehnt wrrden; denn es kann der Majorität nicht zugemu⸗ 

thet werden, den Dänen Gründe und zugleich den Verſtand zu 

zu geben, um ſie zu faſſen. Daß die Deutſchen von ihrer ab⸗ 

ſoluten Herrſchaft in der Verſammlung nur einen verſöhnlichen 

Gebrauch machen, geht ſchon daraus hervor, daß ſie unfähige 

Dänen in ihre Comite's aufnahmen, noch mehr aber daraus, 

daß ſie ihren Adreßentwurf wieder fallen ließen. Es waren 
nämlich zum Geburtstage des Königs zwei Adreßvorſchläge 
eingebracht, der eine von Skau, welcher, wollten die Deutſchen 
ihrer kaum verhauchten Vergangenheit nicht die derbſte Ohrfeige 
geben, zurückgewieſen werden mußte, und den andern vom Vice⸗ 
präſidenten mehr im deutſchen Sinne. Die Gelegenheit machte 
aber auch letzteren nicht räthlich und beide Einbringer zogen da⸗ 
her ihre Anträge gegen das Compromiß zurück, daß der Präſi⸗ 
dent Namens der Verſammlung dem Monarchen mündlich gras 
tuliren ſolle. Der Kampf der Adreßdebatte war heiß und 
hätten die Deutſchen nicht nachgegeben, ſo wäre der Bruch, 
möglicherweiſe das Ende der Verſammlung dageweſen 


(Weſ. Z.) 
Oeſterreich. 

Wien, 19. Oktober. Die „C. Z.⸗C.“ ſchreibt: „Wie 
verlautet, hat die k. k. Regierung eine Circular-Depeſche an alle 
ihre Geſandtſchaften des Inhalts erlaſſen, daß ſich dieſelbe in 
der orientaliſchen Differenz nach keiner Richtung hin verpflichtet 
habe, und trotz des Ausbruches der Feindſeligkeiten keine Ges 
legenheit unbenutzt laſſen werde, die zu einer alle Theile befrie- 
digenden Ausgleichung führen konnte. 

— Der Fürſt von Montenegro hat an den k. ruſſiſchen 
Hof die Anfrage geſtellt, wie ſich Montenegro während des 
ruſſiſch-türkiſchen Krieges zu verhalten habe. Nach den aus⸗ 
gedehnten Rüſtungen, die in Montenegro ſtattfinden, dürfte auf 
die Antwort zu ſchließen ſein, über welche übrigens nichts Be⸗ 
ſtimmtes verlautet. 

Belgien. 


Brüſſel, 18. Oktober. Die kaum erfolgte Ankunft des 
neuen franzöſiſchen Miniſters Herrn Adolph Barrot, welcher 
vorgeſtern zur königlichen Tafel gezogen wurde, hat in unſere, 
in Erwartung der am 8. November erfolgenden Eröffnung der 
Kammerſeſſion, ſchlummernde politiſche Tageschronik ein wenig 
Leben gebracht. Man ſpricht ſogar von Miniſterkriſe. Man 
verſicherte, Herr Barrot hätte aus Paris die alten Reklamatio⸗ 
nen des franzöſiſchen Kaiſers über die ſogenannte Zügelloſig⸗ 
keit der hieſigen periodiſchen Preſſe überbracht, und energiſche 
Maßregeln zur Abhülfe gefordert. In Folge deſſen hätte der 
mit der Ausführung des Geſetzes beauftragte Juſtizminiſter und 
der Miniſter des Innern, die beiden liberaleren Mitglieder des 
Kabinets, mit Demiſſion gedroht. Ob wirklich die franzöͤſiſchen 
Forderungen in ſo beſtimmter Form vorgetragen worden ſind 
und ſchon zu dem erwähnten Ergebniß geführt haben, vermag 
ich für jetzt nicht zu beſtimmen; ich ſchrieb aber neulich, daß 
die Miniſter, die nicht ganz und gar mit ihrem Portefeuille 
verwachſen ſind, längſt vor den Schwierigkeiten der Lage, den 
Verhältniſſen mit Frankreich, der fortſchreiienden Theuerung der 
Lebensmittel, gegen welche ſie bisher nichts Beſſeres zu erfinden 


Brigg ſehr entfernt vom Lande beigelegt war und nur 2 Lan⸗ 
dungsböte bei ſich führte, auch des ſeichten Grundes und der 
Brandung halber nicht ſelbſt ans Land gelangen konnte, ſo 
mußte die Mannſchaft die letzte Strecke durchwaten, und der 
Pulverladung wegen konnte das natürlich nur langſam von 
Statten gehen. Hierdurch ward eine unangenehme Zögerung 
veranlaßt. Endlich aber erſchienen auch die 400 Freiwilligen 
der Infanterie unter dem Commandanten Robert, einem fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere. Nachdem die Truppe gelandet, der General, 
jo viel die Dunkelheit es zuließ, ſich orientirt und die vorge⸗ 
ſchobenen Poſten der Philhellenen wieder eingezogen hatte, 
ward die Truppe in Bewegung geſetzt. Vor dem Abmarſch 
hatte ich den Schmerz, meinen einzigen Freund und Kamera- 
den, den Premier-Lieutenant M. v. M., einen Schweden, der 
wie ich, als Volontair den Zug mitmachte, von einem ſolch 
heftigen Fieber befallen zu ſehen, daß er ſich nach dem Landungs⸗ 
platze zurückſchleppen und wieder einſchiffen mußte. Die Brigg 
hatte den Befehl, nach der Ausſchiffung möglichſt dem Lande 
nah zu Anker zu gehen und fo lange Wind und Wetter es 
auf dieſer offenen Rhede erlaubten, mit dem Lande in Verbin⸗ 
dung zu bleiben. 5 


Es war nun Mitternacht, als ſich endlich die Truppen, 
vom Oſtwind, der eiskalt vom Hymetus auf uns herabwehete, 
faſt erſtarrt in Bewegung ſetzten. Wie wir auf ungebahntem 
ſteinigen Wege den geringen Hügel vor uns erklimmt hatten, 
ſchimmerte uns durch die dunkele Nacht die weiße Akropolis 
entgegen, und zeitweiſe vom Philopopus auf die Akropolis ge⸗ 
worfene Bomben zeigten uns deutlich die zu nehmende Rich⸗ 
tung. Den letzten Zweifel nahm uns der Mond, der auf ein⸗ 


Nach langem Warten erſchien der 
General mit den 100 Freiwilligen der Artillerie unter dem 
Capitaine Gendre, einem franzöſiſchen Oſſiziere. Da dieſe 


beiden Höfen liefert wenig günſtige Ausſichten für die Handels⸗ 
Unterhandlungen, welche Herr Barrot wieder aufnehmen ſoll. 


1 1 (Nat.⸗Z.) 
Frankreich. 


Paris, 19. Oktober. Die Nachricht der Times über 
die Gemüthsſtimmung des Czaaren beim Empfange der Nach⸗ 
richt von der Kriegserklärung der Türkei wird heute von allen 
Morgen⸗Journalen mitgetheilt. Dieſelbe findet allgemeinen 
Glauben, und es herrſcht faſt überall die Meinung, daß der 
Friede nicht mehr aufrecht erhalten werden könne. Nur das 
Pays verzweifelt noch nicht ganz. Der Moniteur ſcheint nicht 
ſo friedlich geſinnt zu ſein, als das halbamtliche Blatt. Es 
bringt wieder die Artikel der fremden Preſſe, was es während 
der Dauer der Unterhandlungen unterlaſſen hatte, und ſchenkt 
dem letzten Maniſeſt des Sultans einen Raum in feinen Spal⸗ 
ten. Die übrigen Blätter, die Aſſemblee Nationale nicht aus⸗ 
genommen, halten alle die Lage für äußerſt ernſthaſt. — Die 
Patrie meldet: „Herr Ch. Delescluze, ehemaliger General⸗ 
Kommiſſar des Nord⸗Departements und durch Ausſpruch des 
hohen Gerichtshofes von Verſailles zur Deportation verurtheilt, 
iſt zu Paris verhaftet worden, wo er aus London, als Abges 
ordneter Ledru⸗Rollin's und des europäiſchen Central⸗-Comités, 
eingetroffen war. Die Aktenſtücke, welche in ſeiner Wohnung 
faijirt wurden, bekunden Seitens der Emigration eben To ſehr 
die vollſtändigſte Nichtkenntniß des Zuſtandes des Landes und 
die lächerlichſten Täuſchungen, als die unſinnigſten und ſtraf⸗ 
barſten Projekte. Die Anweſenheit dieſes Agenten in Paris 
und die Beſchlagnahme der erwähnten Aktenſtücke haben meh⸗ 
rere Verhaftungen und Hausſuchungen zu Paris und in den 
Departements nothwendig gemacht. Herr Goudchauxr und 
Herr Marchais ſind verhaftet worden. Erſterer, der ſich un⸗ 
wohl befand, iſt proviſoriſch vom Polizei-Präfekten freigelaſſen 
worden, nachdem er die Verpflichtung übernommen hatte, ſich 
auf die erſte Vorladung zu ſtellen. Die Juſtiz iſt mit der Un⸗ 
terſuchung beſchäftigt.“ — Bisher hatte die hieſige Preſſe die 
Rückkehr unſerer Fregatten von Konſtantinopel nach Beſika in 
Abrede geſtellt. Heute meldet nun der Conſtitutionnel, daß 
ſowohl die beiden Fregatten mit dem Contreadmiral Lebarbier 
de Tinan, als auch der Friedland wieder zur Flotte geſtoßen 
ſind. (K. Z.) 
— Seit einigen Tagen ſind dahier etwa 100 Perſonen 
aus politiſchen Gründen verhaftet worden, und darunter auch 
der bekannte Er-Minifter der Republik, Goudchoux, welcher 
im Haftbefehle der Aufbewahrung von Kriegswaffen und der 
Mitgliedſchaft einer geheimen Geſellſchaft angeklagt wird. — 
Auf Befehl des Policei-Präfecten hat man bei allen Metzgern, 
Wurſt⸗und Speckhändlern die Vorräthe unterſucht und das we⸗ 
nige ungeſunde Fleiſch, welches vorgefunden wurde, an die Me⸗ 
nagerie im Pflanzengarten überſchickt. Von Zeit zu Zeit wer⸗ 
den ſich dieſe Unterſuchungen wiederholen, die ſich auf die übri⸗ 
gen Lebensmittel und namentlich auf die Milch erſtrecken, deren 
Fälſchung häufig der Geſundheit nachtheilig iſt. 

— Im Moniteur lieſ't man: „Da ausländiſche Coloniſten 
Conceſſionare von Ländereien oder einfache Arbeiter häufig in 
Algerien ſo mittellos anlangen, daß ſie nicht einmal ſo lange, 
bis fie Arbeit gefunden haben, für ihren Unterhalt forgen kön⸗ 
nen, ſo hat der Kriegs- Miniſter unterm 28. September ent⸗ 
ſchieden, daß Bewilligungs-Scheine für unentgeltliche Ueberfahrt 
nach Algerien auch ferner an Ausländer auf Grund von Zeug⸗ 
niſſen ihrer Ortsbehörden verabfolgt werden ſollen, daß jedoch 
dieſe Scheine von den Militär-Unter⸗Intendanten zu Cette und 


Unbemerkt durchſchritten wir das Bett des Iliſſus, die in 
einer verfallenen Kapelle am Ufer poſtirte feindliche Feldwache 
hatten wir glücklich umgangen, im Lauſſchritt wurde jetzt das 
freie, Terrain bis zum Theater Bacchus genommen. Hätte der 
Poſten am Iliſſus-Bette uns bemerkt, wäre auch nur ein 
Schuß hier gefallen, ſo wäre die Batterie am Jupiter⸗Tempel 
unſer Verderben geweſen. Hier war uns Allen die Oertlich⸗ 
keit, der alte Exerzierplatz von unſerm frühern Aufenthalte in 
Athen wohl bekannt, und ſchon glaubten wir unſer Ziel erreicht, 
die Aufgabe glücklich gelöſt zu haben, — als auf einmal ein 
Vorfall eintrat, der uns ins Stocken brachte und den Türken 
unſere Anweſenheit verrieth. f 
i Schluß folgt.) N 


reien.“ — Der Kaiſer hat der Kommiſſion, welche an der 
Spitze einer Subskription ſteht, aus deren Ertrage dem Mars 
ſchall Gerard ein Denkmal errichtet werden ſoll, anzeigen laſſen, 
daß er in die Lifte der Unterzeichner eingetragen zu werden 
wünſche und der Commiſſion 2000 Fr. zur Verfügung ſtelle. 
— Lord Cowley iii ſeit dem 13ten zu Compiegne und wird bis 
zum Schluſſe des kälſerlichen Aufenthalts dort verweilen. 


Großbritannien. 


London, 19. Ste. Von dem Manifeſte der hohen Pforte 
ſagt die Times, es ſel „in mancher Beziehung eine der ſtärk⸗ 
ſten und unwiderlegbarſten Staatsſchriften, die im Laufe dieſes 
Jahrhunderts veröffentlicht worden ſind.“ Nichts könne die 
„Mäßigung und Wahrhaftigkeit“ übertreffen, mit welcher darin 
das Zerwürſniß und ſeine Entſtehung auseinander geſetzt ſei. 
Der Globe wirft der Times vor, fie ſuche „Odium theologicum* 
in die ruffiſch⸗türkiſche Frage zu miſchen, und vergeſſe, daß 
Königin Victoria einige Millionen mohamedaniſcher Untertha> 
nen in Oſtindien beſitze. In demſelben Sinne folgt Chronicle: 
„Es iſt kaum zu viel geſagt, daß die Haupt⸗Kriegsgefahr in 
dieſem Augenblicke in den Verſuchen gewiſſer, im kuſſiſchen 
Intereſſe ſchreibender Publiziſten liegt, bei beiden Parteien, 
Ruſſen und Türken, den Verdacht zu erwecken, daß England 
die Türkei im Stich zu laſſen denke. Wenn ein Blatt feine 
ſanften und konveutionellen Proteſte gegen den Ehrgeiz Ruß⸗ 
lands fortwährend mit forgfältig ausgearbeiteten und nicht zur 
Sache gehörenden Ausfällen auf die Regierung, die Religion 
und Nationalität des Bundesgenoſſen begleitet, der unſere Hülfe 
erwartet, ſo läßt ſich über den Zweck davon nur eine Folge⸗ 
rung ſchöpfen. In der Diplomatie wie im Kriege iſt es un⸗ 
weiſe, mit bewußtem Widerwillen und zweifelhaftem Vorſatz zu 
handeln. Wenn eine beſtimmte Handlungsweiſe einmal ge⸗ 
wählt iſt, ſo wird ein weiſer Staatsmann ſie mit ſolcher Un⸗ 
beugſamkeit ausführen, als hätte ſich ihm nie eine beſſere oder 
nur mögliche andere Wahl geboten. Die Frage, ob man Ruß⸗ 
land erlauben darf, die Türkei oder einen Theil der Türkei zu 
erobern, iſt von der Regierung England, im Einklang mit der 
fait allgemeinen Anſicht des Landes, längſt entſchieden worden. 
Ehe es zum Entſchluß kam, konnte es vielleicht an der Zeit 
ſein zu unterſuchen, ob der Mohamedanismus eine löbliche 
Glaubensform ſei, und Staatsmänner die ſich erinnern, daß 
wir ein oſtindiſches Reich beſitzen, hätten vielleicht gezaudert, ehe 
fie den Schluß zogen, daß der Glaube an den Propheten ſeinen Be⸗ 
kennern das Recht nimmt, eine gerechte oder vernüftige Behand— 
lung von christlicher Seite zu verlangen. Genug, Englands 
und Frankreichs Politik würde ſich nicht änderu, ſelbſt wenn 
man beweiſen könnte, daß die Türken „„Menſchenfreſſer ſind 
und den Kopf unter dem Arm tragen.““ Die täglichen Ankläger 
des angegriffenen Staates wiſſen wohl, daß man ihre Leit⸗ 
Artikel weder in Petersburg, noch in Konſtantinopel oder in 
Wien für bloße Stylübungen oder für ſentimentale Klagen 
über die peinliche Nothwendigkeit hält, für die Sache von Hei⸗ 
den und Wilden zu kämpfen. All die Tiraden gegen die Türkei 
ſind darauf berechnet, zu dem Glauben zu führen, daß es ſich 
rechtfertigen ließe, wenn man, ſelbſt auf Unkoſten unſerer Na⸗ 
tional⸗Intereſſen, im letzten Augenblick dem Ungläubigen das 
Wort bräche. Hoe Ithacus velit — es iſt im höchſten Grade 
das Intereſſe Rußlands, den lähmenden Verdacht wach zu er⸗ 
halten, welchen die unaufhörliche Einſchärfung der erwähnten 
Doctrin erregen muß.“ Aber der ſeſte Vorſatz der Regierung 
werde täglich. unverkennbarer und nehme eine deutlichere Ge- 
ſtalt an. Die Hoffnung, „daß England und Frankreich ein⸗ 
ander oder die Türkei verrathen werden“, werde zu Schanden 
werden, und — ſchmeichelt ſich Chroniele — „wenn die Intri⸗ 
gue ſich endlich erſchöpft hat, wird der Czaar lieber einen billi⸗ 
gen Vergleich als einen ungleichen Kampf annehmen.“ 2 

— Geſtern Abends fand das Sinsbury- Meeting über die 
drientalifche Frage in der Mufif- Hall in Store» Street Statt. 
Das Parlaments Mitglied für Sinsbury, Mr. Thom. Dun⸗ 
tombe, präfidirte, Mr. Shaen ſtellte, unter donnerndem Bei⸗ 
fall der Verſammlung, die Friedens + Geſellſchaft als „Lügner, 
Heuchler und Gaukler“ an den Pranger und ſchlug die erſte 


aufzufordern.“ Darauf bewies Mr. Urquhart, daß die Türkei 
ſeit 25 Jahren ihren Handel vervierfacht und ihr Einkommen 
verdoppelt habe, und verkündigte die „eben von ihm erhaltene“ 
Neuigkeit, daß der Sultan das engliſche Hülfsanerbieten abge⸗ 
lehnt habe (drei Cheers für den Sultan!). Zum Schluſſe 
wurde eine Reſolution gegen „das Syſtem der diplomatiſchen 
Heimlichkeit“ angenommen, „welches dem britiſchen Cabinet er⸗ 
laube, den Despotismus auf dem Feſtlande zu unterftügen und 
dabei großen Eifer für die konſtitutionelle Regierungsform zur 
Schau zu ſtellen.“ 
Rußland und Polen. 


N rsburg, 14. Oktober. Die Kunde vom 
de in e d Divans hat hier einen allarmirenden 
Eindruck nicht verfehlt; der Charakter des Czaren iſt nicht von 
der Art, daß er im Augenblicke nachgäbe, wo ihm der Fehde⸗ 
handſchuh hingeworſen wird, zumal hinter dem bisherigen Be— 
nehmen der Pforte man immer noch Englands „handelför⸗ 
dernde Ohrenbläſerei“ (dies iſt der hier beliebte Ausdruck) er⸗ 
blicken will. Hier ſcheint ſonach aller Welt der Krieg unver⸗ 
meidlich. Man ſieht einem desfallſigen Manifefte entgegen. 
Es wird darin der h. Krieg für das Doppelkreuz angekündigt 
werden, den der Halbmond erzwingt, indem er den rechtgläu⸗ 
bigen Bekennern des Herrn nicht gerecht werden will.“ Hier im 
Norden ft die Armee und die Bureaukratie ſelbſtredend für den 
Krieg, dagegen lauten die aus dem Süden eintreffenden Be⸗ 
richte ganz anders als man vermutbete. In Folge der Trup⸗ 
penbewegungen und der Verkehrsſtockung iſt die Stimmung ſo 
niedergedrückt, daß der Kriegsenthuſiasmus gar nicht, wie man 
gehofft hatte, tro aller Gedichte und officiellen Anregungen, 
zum Durchbruch komen will. Von Moskau ſüdwärts erſcheint 
nur der Soldat, der Lieferant und alles, was damit zuſammen⸗ 
hängt, dem Kriege geneigt, ſonſt Niemand. 

Die ruſſenfreundlichen Berichte fremder Blätter, welche 
dier zugelaſſen werden, erſchöpfen ſich jetzt zum Ergötzen ſelbſt 
der verſtockteſten Ruſſen in den übertriebenſten Phraſen zu Gun⸗ 
ſten Rußlands, um ſich ferner der Gunſt des Zutritts hier er⸗ 


Kaukaſus ſollen Detaſchements in bedeutender 


Milizen, die tſchernomoriſchen Koſaken 


Reſolution vor, „die Regierung zur Urterftügung der Türkel 


freuen zu dürfen. Was von den Berichten ſolcher Blätter zu 
halten, wird jeder ſelbſt einſehen; nur mit äußerſter Vorſicht 
ſind dieſelben aufzunehmen. ! 

Die Kriegsrüſtungen find in letzter Zeit auf ſehr umfaf- 
ſendem Fuße betrieben worden. Das abgeſonderte kaukaſiſche 
Corps, welches bekanntlich zur Armee für Lokalzwecke zählt, iſt 
bis jetzt durch regulaire Truppen nicht, wohl aber durch zahl⸗ 
reich aufgebotene Koſaken verſtärkt worden. Es heißt, vom 
N Zahl gegen die 
türkiſch⸗aſiatiſchen Grenzen marſchiren. Den Haupttheil der kau⸗ 
kaſiſchen Armee bilden drei Divifionen Infanterie, nebſt der 
kaukaſiſchen Reſerve⸗Grenadierbrigade, Ingenieuren u. Schützen⸗ 
Bataillonen, etwa ſo zahlreich wie ein Infanteriekorps. Hierzu 
kommt eine Artillerie⸗Diviſion, eigens für das eigenthümliche 
Terrain des Kriegstheaters eingerichtet, und ein Dragoner⸗Re⸗ 
giment. Das Uebrige find aufgebotene angeſiedelte Koſaken, 
Milizen u. ſ. w., im Ganzen 55 Bataillone, 10 Eskadrons und 
180 Geſchütze, etwa 60,000 Mann. Rechnet man hiezu die 
und dte Gruſiner — 
etwa 10 Bataillone irregulairer Truppen, fo ergiebt das zu⸗ 
ſammen 70,000 Mann. 

Eines ſonderbaren Gerüchtes will ich noch erwähnen, das 
ſich auf das Verhältniß Englands zu Frankreich bezieht. Vom 
Mißtrauen Englands verletzt, ſoll Kaiſer Napoleon direkt an 
Kaiſer Nikolaus ſich mit dem Vorſchlage gewendet haben, die 
orientaliſche Frage mit Ehren für Frankreich und ohne Ver⸗ 
letzung der Integrität der Türkei zu ſchlichten. Zugleich ſoll 
eine Allianz Frankreichs mit Rußland vorgeſchlagen worden 
fein. Lord Aberdeen fei hiedurch plotzlich beſtimmt worden, 
ſeine Politik mit der franzöſiſchen mehr in Einklang zu bringen. 
Wie es ſich auch mit dieſem Gerüchte verhalten mag, es giebt 
hier Viele, die an ein Einverſtändniß Rußlands mit Frankreich 
heute noch glauben. (H. N.) 


— — —ö — — ͤ T— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris. 20. Oktober. Der Preis des Mehles iſt geſtern 
wieder um 1˙½ Fr. per Sack in die Höhe gegangen. 
— Nachmittags 5 Uhr. An der Börſe hieß es, daß ein 
Korps von 12,000 Mann Oeſterreicher bei Peterwardein kon— 
zentrirt werden würde. (Tel. Dep. d. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. Oktober. Die Mitglieder des Vorſteheramts der 
bieſigen Kaufmannſchaft die Herren A. Wächter und Emil Rahm ſind 
zu Kommerzienräthen und Herr Konſul Schillow zum Geheimen Kom⸗ 
merzienrath ernannt. 

* — Seit einigen Tagen find hier im Schützenhauſe zwei Ma⸗ 
ſchinen, die eine Tellurium, die andere Planetarium genannt, von dem 


zeriſches Porto Portoſatz von 
5 Sgr. fleigt nach der Gewichts⸗Scala des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſt⸗ 
Vereins von Zoll⸗Loth zu Zoll⸗Lolb mit dem einfachen Satze. Die ge⸗ 


auf der Route über Frankreich keine Porto-Ermäßigung. Für Kreuz⸗ 
Sendungen, welche den für das deutſch⸗öſterreichiſche Poſtver⸗ 
einsgebiet vorgeſchriebenen Bedingungen entſprochen und frankirt abge⸗ 
beträgt 1) das preußiſche Porto , Sgr., 2) das ſchwei⸗ 


zweckmäßig iſt nach 
Frankreich zu leiten; nach Genf, Aubonne, 
(Nyon), Rolle, 


Provinzielles. 


Treptow a. R., 18. Oktober Die Inſtitution des Hrn. Super⸗ 
intendenten Neumann wurde Veranlaſſung, daß der Generalſuperinten⸗ 
dent unſerer Provinz, Hr. Biſchof Dr. Ritſchl, kürzlich unter uns ver- 
weilte. Wir freuten uns ſeiner Kraft und herzgewinnenden Milde. Die 
einfache, ungeſchmückte und doch fo erhabene Einführungsrede des hohen 
Greiſes hat ihm gewiß Herzen auch unter denen gewonnen, welche ſonſt 
nicht das Glück hatten, ihn zu kennen. Die wahrhaft väterliche Art, in 
der er nachher mit den Lehrern der Synode über ihren Stand und ihre 
Noth verhandelte, und die hochwürdige Unnahbarkeit, die er neben aller 
herzlichen Hingebung in den folgenden Spnodal Verhandlungen zu be⸗ 
währen wußte, haben uns beſonders entzückt. Wir waren ſo glücklich, 
mit Sr. Hochwürden noch einige Stunden bei und nach Tiſche vereinigt 
zu ſein und erkannten an ihm mit Freuden, wie wahres Chriſtenthum 
auch für herzliche Fröhlichkeit Raum hat. — „Möchte es uns vergönnt 
fein. den bochwürdigen Herrn Biſchof bald wieder zu begrüßen, wenn 
wir auch von Herzen mit dem dei Tiſche ausgeſprochenen Wunſche ein⸗ 
verſtanden ſind, daß ſeine nächſte Anweſenheit in Treptow keine ähnliche 
Veranlaſſung haben möge. 

Bublitz, 18. Oktbr. Auf den 1. November d. J. iſt der Termin 
zur Ausbietung der Chauſſeebauten von hier nach Bärwalde, ſowie der 
don hier nach Neuftettin, zuſammen ca. 7 Meilen, feſtgeſetzt. Es wird 
dann auf das Schleunigſie mit der Vollendung dieſer Straßen vorge⸗ 
gangen werden und ſomit unſer kleines Städtchen in einigen Verkehr 
mit der übrigen Welt treten. Mit Verlangen 
Ausſicht ſtehenden Beendigung der Chauſſee nach Cöslin, der Strand- 
b Coͤslin⸗Colberg entgegen, um letzterem Hafenorte näher gerückt 
3 rden. c 


Stadt⸗ Theater. 
Fräulein von Belle⸗ Isle, von Alexander Dumas, deutſch von 


Franz v. Holbein. Es gab außer dem finſtern Kardinal noch einen Ara 
mand du Pleſſis und Herzog von Richelieu, der es in der Geſchichte zu 


ſehen wir nun nach der in 


einiger Berühmtheit gebracht hat, wenn auch ſeiner mehr in Memoiren 
und auf dem Felde der Liebe, als auf dem der Ehre Erwähnung ger 
ſchieht. Gleichwohl wird er unſterblich fein, denn die Lufſſpieldichter fei- 
ner Nation werden den franzöſiſchen Aleibiades immer von Neuem an 
einem feiner zahlloſen, galanten Abentheuer aus den Schatten der Ver⸗ 
geſſenheit ziehen und ſeine Liebenswürdigkeit zum Mittelpunkt einer In⸗ 
trigue machen, in der die Baſtille den dunklen Hintergrund bildet und 
vielleicht eine lettre de cachet die Verwickelungen ſchürzt. Der Inhalt 
des vorſtehenden Stückes ift als bekannt anzuſeben; Richelien gebt die 
leichtſinnige Welte ein, von der erſten Dame, die ihm begegnen würde, 
borausgeſetzt, daß. fie jung und hübſch ift, binnen vierundzwanzig Stun⸗ 
den ein Rendez-vous in ihrem Zimmer zu erlangen. Wie er das an⸗ 
fängt und was daraus entftept, das hat Dumas in einer Reihe ſehr fein 
und wirkſam angelegter Scenen entwickelt und auch zu einem das Ge⸗ 
fühl befriedigenden Abſchluß gebracht. J 

Herr Hänſeler, der das Fräulein von Belle» Isle zu feiner Be⸗ 
neſiz⸗Vorſtellung gewählt hatte, um ſelber in dieſem Stück den Richelieu 
zu geben, hätte vielleicht eine glücklichere Wahl treffen können, wenn es 
ihm eben darauf ankam, ſein Talent im vortheilbafteſten Lichte ſpielen zu 
laſſen und feiner Darſtellungsfähigkeit das günſtigſte Terrain zu eröffnen. 
Der verehrte Künſtler hat freilich mit nicht geringem Erfolge den 
Bonvivant geſpielt, aber Richelieu iſt mehr als Bonvivant, er iſt ge⸗ 
wiſſermaßen die Incarnation dieſer jovialen und in all’ ihrer Verderbt⸗ 
beit dennoch liebenswürdigen Liederlichkeit, welche die höheren Stände 
des damaligen Frankreichs charakteriſirte, der dux atque princeps jener 
ganzen Rotte von Rous's, der die weibliche Unſchuld nur dazu da war, 
um unter Scherzen zertreten zu werden. Er muß vom Scheitel bis zur 
Ferſe in Grazie und Esprit getaucht erſcheinen, in der ganzen Geſtalt, in 
leder Bewegung von jener nachläſſigen und darum wirklich vornehmen 
Eleganz, die ſich unfehlbar weiß; er muß in jedem Ton der Stimme zu⸗ 
gleich Sicherheit des Erfolges und bezaubernde Verbindlichkeit haben und 
im vollsten Matze der leicht hinfließenden Konverſation mächtig ſein, die 
vielleicht nur eine Pariſer Zunge mit dieſem faſt accentloſen und doch 
bedeutſamen Ausdruck zu geden weiß. 

Ob Herr Hänſeler dieſen Richelieu geſpielt hat, das legen wir 
ihm ſelbſt zur Beantwortung vor Er hat ſicher feine Verdienſte gehabt, 
und namentlich die letzte Scene, die einzige, der das Publikum zu ap⸗ 
plaudiren für gut befand, war in Spiel und Ton ganz vortrefflich, aber 
dennoch glauben wir, daß er den Schwerpunkt feiner. Leiftungsfähigfeit 
in anderen Rollen zu ſuchen haben wird, in denen er ſein Feuer nicht 
zu dämpfen braucht, und den ſcharfen und doch ſonoren Klang ſeiner 
Stimme vollſtändig austönen Iaffen kann, in den tragiſchen, für die er 
die Tage der Bonvivants hoffentlich bald zu den tempi passati legen 
wir f 
Herr Berndal ſpielte den Chevalier d’Aubigny mit gutem Erfolg; 
auch die Darſtellungen des Herzogs von Aumont und des Chevalier 
d Auvrap von den Herren Marks und Seidel jun. waren recht ver⸗ 
dienſtliche Leiſtungen. 

Ganz vorzüglich aber und des allerentſchiedenſten Beifalls würdig, 
obſchon wie bereits erwähnt die Anregungsfähigkeit des Publikums wie 
eingefroren ſchien, war die Darſtellung, mit der Frl. Müller die Mar⸗ 
quiſe von ze und Frl. Senger die Gabriele von Belle⸗Isle gab. 
Die Feinheit, die Eleganz, der graziöſe Geiſt und die vollendete Ge⸗ 
wandtheit der großen Dame, — das naive Vertrauen, die edle, kindliche 
Unbefangenheit, die Würde und der Zorn ſittlicher Entruͤſtung, der bebende 
Schmerz verkannter Liebe des Bretagner Fräuleins: — das brachten die 
beiden Damen in Spiel und Ton zu wahrhaft künſtleriſchem Ausdruck, 
und wir hegen überhaupt unſere wohlbegründeten Zweifel, ob die hie⸗ 
figen Kunſtfreunde, auch wenn ſie ſich auf Reiſen begaben, dieſe beiden 
Rollen beſſer dargeſtellt geſehen haben. Wenn fie ohne Applaus vorüber⸗ 
gingen, fo hat das an und für ſich nichts zu bedeuten, aber es gewinnt 
ſeine ſehr bedenkliche Seite, wenn an anderen Tagen bedeutend ſchlechtere 
Leiſtungen mit Beifall überſchüttet werden und wenn im Uebrigen jede 
Beinſchwankung im Ballet mit lauter Akklamation entgegen genommen 
wird. Wonach ſoll ſich der Schauſpieler richten, wenn ihm das Publi⸗ 
kum in dieſer Weiſe gegenüberſteht, heut unbegreiflich warm, und mor⸗ 
gen unbegreiflich kalt, in keiner Weiſe zuverläſſig und maaßgebend für 
das Verdienſt oder Unverdienſt der Leiſtung. >. 

Fräul. Lang fpielte die kleine Rolle der Mariette mit Luſt und Ge⸗ 
wandtheit. Die junge Dame hat während der kurzen Zeit, daß ſie die⸗ 
ſer Bühne angehört, ſo erfreuliche Fortſchritte gemacht, daß man für die 
Zukunft ohne Zweifel recht viel von ihr erwarten kann. M. 
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Barometer- und Thermometerſtand | 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Morgens Mittags 
6 Uhr. 2 Uhr. 


334,68““ 


Abends 
10 Uhr. 


D 5 
336,81“ [337,43% 
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Barometer in Pariſer Linien | 21 
auf 0° reduzirt. a s 70 
Thermometer nach Réaumur. 21 |. +,88 #191 an Jar 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Aarhuus, 12. Oktober. Blanca, Rubarth, von Stettin. ana 
Amſterdam, 15. Okt. Tfaardina Fennechina, Warners, von Stettin. 

Imke Giezen, Puiſter, do. 17. Jonge Willem, Koning, do. 
Briſtol, 18. Oktober. Galathea, —, von Stettiiingßn.n? n? ?s2 
Copenhagen, 17. Okt. Caroline, Lewe, nach Stettin. 8 
Danzig, 19. Oktober Vertrauen, Erdmann, von Stettin. Jupiter, 

Moritz, do: 0 * 8 
Dünkirchen, Ha Okt. Flora, Lancaſter, von Stettin. * 
Fraſerburg, 15. Okt. Lochnavar, Weſt, nach Stettin. Brownfſield, 

Lightning, do. 


Goole, 17. Oktober. Johann, Heinrich, Wilken, von Stettin. 
Grangemouth, 17. Okt. Airdrie, Rennie, nach Stettin. 
Hartlepool, 16. Oktober. Aeolus, Bartelt, nach Stettin. Oceanide, 
Hoffmann, do. 18. Araſto, — do. = 
Hull, 16. Okt. Patriot, Huth, nach Stettin. 18. Hoffnung, Boots- 
mann, von Stettin. 
Liverpool, 18. Oktober. Johannes, Schlör, in Ladung nach Stettin. 
Arthur, Hübner, klar. nach Stettin. 2 " 
Memel, 19. Oktober. Johannes, Konrad, von Stettin. x 
Newport, 15. Okt. Prinzeſſin v. Preußen, Schwertfeger, von Stettin. 
Pernau, 13. Okt. Livonia, Lemmerhirt, nach Stettin. 14. Peter Io. 
bhanſen, Grönberg, do. 19 
Pill Briſtol, 17. Okt. Undine, Kräft, von Stettin nach Gloueeſſer. 
Pillau, 18. Oktober. Emilie, Mews, von Stettin. Amalia, Grauert, 
nach Stettin. Emilie, Voß, do. Maria, Rabregen, do. 
lymouth, 17. Oktober. Julius, Michaelis, von Stettin. 
amsgate, 17. Okt. Ann, Stephen, von Stettin nach Havre. 
Rouen, 17. Oktbr. Quarrp Maid, Jones, von Stettin, Schnellpoſt, 
Haß, do. Chriſtian, Stephen, do. Zelie Leontine, Lemerle, do. 
Swinemünde, 19. Oktober. George Friedrich, Reinbrecht, von Dan⸗ 
zig. Rosalie, Wolf von Königsberg. 20. Liberty, Leibauer, 
von Memel. 21. Hermann, Lehnert, von Copenhagen. Ma⸗ 
nuel, Erdmann, do. Prinz A. von Radziwill, Rohloff, von 
Stolpmünde. Emanuel, Rogge, von Roſtock. Catharina 
Maria, Viſſer, von Bordeaux. Fortuna, Schultz, von Memel 
nach Kiel beſtimmt. * 
In See gegangen: * 
19. Carl, Weſtland, nach Colberg mit Kalkſteinen. 
Columbus, Jakobſen, nach Neweaſtle mit Weizen. 
Julie, Kunow, nach Sunderland mit Holz. a 
Pommerania, Brandt, nach London mit 50 und Zink. 
Triglaff, Dyes, nach Pernau, mit Ballaſt. 
Braga, Scheuermann, nach Bordeaux mit * 
Hendrika, Scholtens, nach Groningen mit Holz. 
Biene, Scheel, nach Rügenwalde mit d 
Sophie, Carls, nach Norwegen mit Getreide. 
Anna, Lindeboom, nach Neweaſtle, mit Holz. 


ein 


Bekanntmachung 
betreffend die Beſchränkung des Poſtdienſtes an den 
Sonn⸗ und Feſttagen in Bezug auf die Stadt Stettin. 
Verordnung des Herrn Han⸗ 
deisminiſters Excellenz wegen Beſchränkung des Poſt⸗ 
dienſtes an den Sonn»: und Feſttagen, werden in Be⸗ 
zug auf die hieſige Stadt vom 23. Oktober d. J. 
ab folgende Einrichtungen getroffen: 
1) das Beſtellen der tiefe ꝛc. findet Sonntags nur 
bis 9 Uhr Vormittags ſtatt. Nur die auf Ver⸗ 
langen des Abſenders durch expreſſe Boten 
u beſtellenden Gegenſtände gelangen zur ſoforti⸗ 
gen Abtragung gegen die übliche Beſtellgebühr; 
2) die Landbriefbeſtellung ruht an den Sonntagen 
m: 


Zur Ausführung der 


g ganz; 

3) die ſämmtlichen Annahme- und Aus gabeſtellen, ſo⸗ 

wobl im edge Poſtamte als auf dem Bahn⸗ 

pbofe, bleiben Sonntags von 9 Uhr Vormittags 

dis 5 Übr Nachmittags für das Publikum geſchloſ⸗ 

ſen; doch werden Reiſende zu den während jener 
Stunden abgehenden Poſten und das Paſſagier⸗ 

gepäck eine Stunde vor Abgang der Poſt ange⸗ 
nommen. Unfrankirte, ſowie durch Freimarken und 
Freikouverts frankirte unbeſchwerte Briefe können 
zu jeder Zeit in die Briefkaſten am Poſthauſe und 
bei der Bahnhofs ⸗Expedition gelegt werden; 

4) das Ausleeren dieſer beiden Briefkaſten erfolgt vor 
Abgang jeder Poſt. Dagegen werden die in ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen angebrachten Briefkaſten 
an den Sonntagen nur um 9 Uhr Vormittags, 

5, 8 und 12 Uhr Abends geleert. , 

Für die Feſttage, welche nicht auf einen 

Sonntag fallen, bleiben einſtweilen die bisherigen 

Einrichtungen beſteben, wonach 

a. die Briefbeftellung bis 2 Uhr Nachmittags erfolgt; 

b. Landbriefe regelmäßig beftellt werden; 

e. die Annahme und Ausgabeſtellen nur während 

des Gottes dienſtes geſchloſſen werden, wie ſolches 

aus den Bekanntmachungen zu erſehen iſt, welche 
an jeder dieſer Stellen aus hängen; 

die Briefkaſſen, welche in verschiedenen Stadtthei⸗ 

len angebracht ſind, vor Abgang der Hauptpoften, 

und zwar um 9, 10, 11% Uhr Vormittags, 4, 5, 

8 und 12 Uhr Abends geleert werden. 

Stettin, den 17ten Oktober 1853. 

| Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


d 


Das neue eiſerne Perſonen⸗Dampfſchiff 
N „Die Dievenow“, 
mit 3 bequem und geſchmackvoll eingerich⸗ 
feten Kajuten und einer guten und billigen Reſtaura⸗ 
tion verſeben, fährt im Monat Oktober d. J. 
von Stettin nach Wollin und Cammin: 
am 3., 6., 10., 13. 17., 20., 24., 27. und 29 ſten, 
Vormittags 11 Uhr; 
von Cammin nach Wollin und Stettin: 
am 4., 7. 11., 14., 18., 21. 25. 28. und 30ften, 
Vormittags 10 Uhr. 
Dauer der Fahrt ca, 4½ Stunden. 
Billets find an Bord des Schiffes zu löſen. 
Der Hauptfahrplan, welcher am Bord des Schiffes 
ſo wie bei Nachſtehenden einzusehen iſt, ergiebt das 


. 
eitere Auskunft erhält man: 
in Wollin bei dem Herrn G. Koeppe, 
„Cammin Wi. John, 
und hier bet dem Unterzetchneten. 
Stettin, den 29ſten September 1853. 


J. F. Braeunlich, 
Comtoir: Krautmarkt No. 973, 2 Tr. 
— —— ——ũ-djſ — — 


Anktionen. 


Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 
26flen Oktober c., Vormittags 9 Uhr, Oberwiek No. 


97 g. TE : 
ein eiſerner Dampfkeſſel, zwei eiſ. 8 
mit kupf. Röhren, ein Cyplindergebläſe, viele 
. e und eiferne Röhren, meſſ. Hähne, große 
Bottiche, ein eiſ. Schornſtein, zwei Brückenwaagen 
und andere Fabrik- und Handlungs⸗Utenſilien 

meiſibietend verſteigert werden. 

0 Reis ler. 


8 


Einzig und allein nur bei 


Freren 


Elegant, dauerhaft, wohlfeil! 
Wichtige Anzeige für alle hieſigen, reſp. auswärtigen 


1 75 14 3 mei 1 7 2 3 56 = 14 baaren fe en für reell und außergewöhnlich billig 5 
1% . inläng ekannt iſt, iſt diesmal dur ie großartige Aufſtellung feines umfan reichen Lagers, mittelſt der neuer . 
‚nenikanistH 2.7777 amerikaniſchen, in Preussen, Oesterreich, eden u ee ae 5 1 rigen 
0 — 


angefertigten Berliner Herren⸗Kleider, 
welche ſich durch ihre Eleganz und Dauerhaftigkeit auszeichnen, und dafür die Preiſe bedeutend billiger geſtellt werden kön⸗ 
ir ehe We arge Sa das Reißen der Nähte unmöglich, und die unglaubliche S lligkeit i A 
mich diesmal in den Stand, die koſtbarſten AA u iche, Sele deer ane IP 
Wiener Doubel, Paletots, 
röcke, Fracks, Almavivas, 


um 30 Procent billiger als 


unter Garantie, daß ſämmtliche Stoffe dekatirt und gekrumpft find, fortzugeben. 


Adolph Behrens, Schneidermſtr. aus Berlin, 
Noß markt No. 


Sm Hauſe der Schmiedemeiſter⸗Wittwe Se 


Herren! 


Nähmaschine 


and angefertigten Kleidungsſtücken im Stande, jedwede Garantie zu bieten. Die Haltbarkeit, mit 
Ueberzieher, Beinkleider, Weſten, Kalmuck⸗Ober⸗ 
Talmas, Kaputzen, Haus: und Schlafröcke :c. 


uͤberall, ja faſt zu Spottpreiſen, 


759, 759, 
ydel. 


En 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Meinen geehrten Freunden und Abnebmern 
die ergebene Anzeige, daß ich heute mit einer Ladung 


friſcher, ſchönſter Holſteiner 


Stoppelbutter und anderen Viktualten bier 


angekommen bin und ſolche auf meinem Schiffe „Peter“, 

an der Baumbrücke liegend, verkaufe; auch erlaube ich 

mir zu bemerken, daß ich die früher von Capt. Niſſen 

gebrachte Pächterbutter jetzt mitgebracht habe. 
Stettin, den 21ſten Oktober 1853, 


P. L. Sörensen. 


7 
A. DAMMAS T's 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, 
Neuen Markt No. 875, 
empfiehlt eine reiche Auswahl 
Pariser Moderateur-Lampen, 
ſowie neuſilberne verfilberte 
Prinzen- Lampen, 
meſſingene und neufilberne Seniebhe-Lampen un- 
ter Garantie, Sineombra- und Fränk’jge Stu- 
dir-Lampen, Hänge-, Wand- und Flur- 


Lampen, Armleuchter, Tafelleuchter 
und Spielleuchter in größter Auswahl. 


Tischmesser und Gabeln unter Garantie, 


ſowie alle zur Wirthſchaft gehörenden Gegenſtände. 


Feinſten Pecco⸗Blüthen⸗Thee in 
Blechbüchſen a 1 Pfd. Inhalt und aus⸗ 
gewogen; desgleichen Imperial⸗Thee 
und In diſche Naffinade empfiehlt 


G. A. Kaselow, 
große Oderſtraße No. 10. 


Fromage de Brie 


und 


Neufchateler Käse 


iſt zu haben in 
Truchot's Heller. 


5 


LE Putz- Handlung 2 F 


h von 


M. Joseph & Co., 


Kohlmarkt No. 433, 


iſt mit den neueſten Erſcheinungen im Gebiete der Mode zu der begin⸗ 
nenden Saiſon verſehen und empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


77... ED BABANISADABAENIEN 
Seidene Regenschirme, 


französisches Fabrikat, empfehlen 


M. JOSEPH & co., 


Kohlmarkt No. 433. 
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Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


Der heutigen Zeitung liegt der 10te Jahresbericht über Dr. Romershauſen's Augen-Effenz 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fen bart in Stettin. 


a f RB” Bon dem fo ſchnell vergriffenen ER i 
, , u. . breiten Mailänder Garantie - Taffet 
haben wir wieder eins neue Sendung erhalten und empfehlen denſelben zu den bekannt billigen Preiſen. 
breiten Mix⸗Luſtre (Beſch), a Elle von 5 Sgr. an. 
3. K. Lewin & Co., 
kl. Dom: und Bollenſtr.⸗Ecke im billigen Ausverkauf. 


a ra Se Se S Se Se gde e Ge Sie 8 Se Side Sie e 
N Strick: Wolle in allen Farben, BI 


ſo wie Strickbaumwolle, Vigogne, Eſtremadura c. 2. empfehlen wir zu den 
billigſten Fabrikpreiſen. 


rr. K. Lewin & Co,, kl. Dom- u. Bollenſtr.⸗Ecke. rg 
Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, die untenverzeichneten Waaren billiger 
herzuſtellen, als früher. 
h Rockſtoffe in Double⸗Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. 
ö Beinkleiderſtoffe in Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 
in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 
Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipſen; Handſchuhe in Glace, Wildleder, Zwirn, Seide und Budstin, 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 
Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 
Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus⸗ und Schlafröcke verſchiedener Fagons von 21, Thlr. an. 


Gummi⸗Röcke, auf der Reife ſehr zu empfehlen. 
1 Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, 
tigen Beſuch. 


bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü« |. 


ss 


' eine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 
bringe ich hiermit in Erinnerung. 


M. SILBERSTEIN. 


—— 
 HAUPT-DEFOT. ME Kunft-Angeige. re 
Die Revalenta 4 Abica, Einem kunſtliebenden Publikum mache ich hierdurch 


die ergebene Anzeige, daß ich im Schützenhaufe 
Geſundheits⸗ und Kraft⸗Reſtaurations⸗Farina für i bi i . 
Krante jeden Alters und schwache Kinder, zwei hier noch nie geſehene aſtronomiſche Maſchinen: 


vn e da en Comp. , Lellurium u. Planetarium 


1 Pfd. 1 . 5 ſgr. N fi 2 5 
5 1 4 zum 20 1555 12 0% e 2 f zur neh e 992 I > Rus ſelbige 
0 r . Sonne, Mond und Erde in naturgetreuer Bewegun 
08 mee lan ir a e tum af 700 ſowie die Bewegung der Planeten Pain die Sende bunt 
enen ne diätetifche Regeln zur Leitung rm — „ Darſtellung nebſt Vortrag 
N R auert eine Stunde. 
Stettin, den 13ten Oktober 1859. Jedem, der mein Ausſſellungs-Lokal beſucht, kann 


A. Dammast, ich im Voraus eine intereſſante und genußreiche Stunde 


verſprechen. 
Neuen Markt No. 875. Nachmitiags von 2—5 Uhr, Abends von 89 uhr. 


Entrée 5 Sgr. Kinder zahlen die Hälfte. 
P. Hoffmann aus Brieg. 


STADT-THEATER, 
Sonntag den 23. Oktbhr : 
Der Droſchkenkutſcher. 
Drama in 2 Abtbeilungen und 5 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von J. Heimann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ich wohne feit dem iſten Oktober e. 
Hühnerbeiner⸗ und kleine Oderſtraßen⸗ 


Ecke No. 1071 
im Hauſe des Herrn Olm, 2 Treppen hoch. 
Patein, prakt. Wundarzt. | 


— — 


bei. 


